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Berl in, den 8. December. 
Se .Rön ig l . Majestät haben allergnä-

bigst geruhet, bei dem Vietcinghoffschen 
Regim. den Stabskapit. Hrn. v. Strocha/ 
zur Kompagnie; den Premierlieut. Hrn. 
v. Sceinsdorff/ zum Stabstapit.; den 
Sekondelieut. Hrn.v Osterrvick,zumPre^ 
mierlieut.; den Fähnr. Hrn. v.Dresky, 
zum Sekondelieut.; und den Portepeefahn-
rich, Hrn. v.Lvinskowsky/ zum wirkt. 
Fähnrich; und 

Bei dem Lhaddenschen Regim. den 
Portepeefähnrich, Hrn. v. Bassewiy, zum 
wirk?. Fähnrich zu avanciren. 

Vorgestern früh erhobenSich Se. Majes 
stät der Rönig nach dem Exercierhause auf 
der Friedrichsstadt, und nqhmcn daselbst die 
Wachtparadfn der Regimenter Herzog 
Friedrich von Braunschweig und von 
Hflchl i l^ höchsten Augenschein. Abends 
beehrten Allerhöchstdieselben das Natio-
naltheater mit Ihrer Gegenwart. 

Denselben Absnb ward auf dem König!. 
Schlosse in Gegenwart S r . Majestät des 
Rön igs , der verrvittweten Rönig in 
Majestät , sämmtlicher König!. Prinzen 
und Prinzessinnen, der Herren Generale und 
Staatsmitusterund vieler hoher Standes? 

Personen, dieVermahlung des HerrnVaron 
von Swsch milder Hof- und Staatsdame 
I h r e r Majestät der regierenden Rön i^ 
gin/ der Grafin von Hoym, vollzogen. 
ZurFeier dieses Tages gaben höchstgebachte 
I h r o M a j . die regierende Rön ig in ein 
großes Souper. 

Gestern gegen halb 12 Uhr geschah die 
48iste Ziehung der Königl. Preuß. Lotterie 
auf dem großen Audienzsaale des Berlini¬ 
schen Rathhauses; die gezogenen Zahlen 
waren 19. 6z. ??. 40. 76. Die 482ste Zie¬ 
hung dieser Lotterie ist aufden 28. Decbr. d. 
I . anberaumet worden. 

Berl in, den ic>. December. 
Verwichenen Mittwoch Abends wsr bei 

S r . Majestät dem Rönige großes Kon¬ 
cert und Souper. 

Vorgestern Abend gaben Se< Majestät 
der RKnig ein großes Souper, wobei der 
regierenden und der verwit twetenRöni-
gin Majestäten/ die Prinzen und Prinzes¬ 
sinnen des Ksnigl. Hauses, die Herren Ge¬ 
nerale und Staatsminisier und viele hohe 
Standespersonen zugegen waren. 

I h r o Majestät die regierende Röni¬ 
gin haben Allerhschstdero Beichtvater, den 
Herrn Prediger Hüdeke, bei Gelegenheit 



der Vermählung desHerrn FreiherrnBaron 
von Srosch mit der Hof- und Staatsdame 
Grafin von Hoym/Tochter des in Schlesien 
dirigircnden Ministers Herrn Grafen von 
Hoym Excellenz, mit einer kostbaren golde-
klen Uhr und dergleichen Kette zu beschenken 
geruhet. 

Der Kaiserl. Russische kegationsfekretair, 
Herr von Schneider, ist nach Venedig, und 
der Konigt. Großbritannische Legations-' 
ftkretair, Herr von OeUlot, nach London 
Kpgegangea. 

Warschau, vom 7. December. 
Der Verkauf der Starosteyen ist noch im¬ 

mer unentschieden, und dürfte noch Unruhen 
nach sich ziehen, da der Primas behauptet, 
die öffentliche Sicherheit wäre dadurch be¬ 
leidiget, daß man Männern Belohnungen 
oder Geschenke die solche bekommen, wieder 
entziehen wolte, und er glaubte, daß wirk¬ 
lich geheime Triebfedern dahinter wären, 
um das Mißtrauen in derNationzu erwe¬ 
cken. DieNachrichten von der Russischen 
Armee sagen, daß die Friedensunterhanb-
lungen sehr zweideutig würden,da dieTürken 
die Punkte nicht eingehen wollen. Die ruß i-
fchen Bevollmächtigten haben punflicheOv-
bre nach dem Plan des verstorbenen Fürsten 
Pötemkin zugehen. - ^ DieRussen verlangen 
dieEinsetzung desMaurocordato zumHospo« 
>ar. Der neu ernannte Fürst Morusi soll 
nichtAUig seyn -^ und keine willkührliche 
Absetzung, und daß die türkischen Bevoll¬ 
mächtigten nieanders als mit 2O Personen 
«inen Fürsten in der Wallachey besuchen 
dürften. 

Der Fürst Po-temkln hat noch ein paar 
Tage für seinem Tode dem türkisclM Be-
fehlshaber so Choczim besetzen sollen, und 
sich bis zu Ende der Friedensunterhandlun^ 
gen m dieser Gegend sich aufhalten wollen— 
andeuten lassen, wennEr nicht gleich Ro-
matt und die Wallachey verließe, Er ihn mit 
Begleitung über die Grentze bringen lassen 
würde. — Er hat es aber nicht erwartet/ 
Andern ist abmarschirek. 

Von der bewafnetenSchiffahrt der Rus¬ 
sen durch die Meerenge, davon wollen die 
Türken nichts hören. 

Wien, den 7. December. 
Das am Andreastage eingefallene Titn-

larfestvon dem Orden des goldenen Vließes 
ist Sonntags den 4. d.M. begangen worden« 
Se .K iK .Ma j . m i t I I . K K . H H . den Erz¬ 
herzogen Franz, Leopold und Joseph, und in 
Begleitung der Ordensritter, in derOrdens-
kleidung, und unter Autwartung des Hof¬ 
staats, erhoben sich um 11 Uhr nach herHof-
burgpfarrkirche, wo der Kardinal Erzbi-
schof das Hochamt absang. Nach Endi¬ 
gung desselben nahmen Se.K.K. Ma/. mit 
I I . K K . H H - , und allen^Otdensrittern in 
dem grossen Vorgemache, öffentlich das 
Mittagmahl ein. 

I n der Nacht vom 4. zum 5. d. M . ver¬ 
starb allhier der K> K. Hofkammcrkompoßs 
tor Wolfgang Mozart. Von seiner Kmd-
heitan durch das selttnsie musikalische Ta¬ 
lent schon in ganz Europa bekannt, hatte er 
durch die glücklichste Entwickelung seiner 
ausgezeichneten Naturgaben und durch die 
beharrlichste Verwendung die Stufe der 
größten Meister erstiegen; davon zeugen 
feine allgemein beliebten mld bewunderten 
Werke> und diese geben das Maaß des uner¬ 
setzlichen Verlustes, den die edle Tonkunst 
durch seinen Tod erleidet. 

Der K. K. Feldmarsckalllieutenant von 
Brinken> Inhaber eines Regiments zu Fuß, 
ist zu Prag verstorben. 

Wetzlar den 25 Nov^ 
Das Pfalzbeyersche hohe Gesammthaus 

unabwsichltchentschlossen,dleimGeorglan^ 
fchen'Kriegevon der Reichsstadt Nürnberg 

zuvindiciren. Der hierüber bey dem Kaljerl 
Reichskammergericht anhängige Proccß ist 
daher von neuem in eifrige Bewegung gesetzt 
worden; auch ist zu Vertheidigung der Pfalz-
bayerschen Anbrüche eine Druckschrift er¬ 
schienen, worin der politische Zustand der 
Reichsjwtt Nürnberg kurz geschUdett, d i , 



Gesckichte des Bayerschen Krieges und das 
Verfahren Kaiser Maximilians, so wie die 
Rcicl)Ska^mergcrichtilH)enProceßverhatU)-
lungen erzahlt werden. Die ältesten vomKai-
ser undRelch bestätigten Bayerschen Haus-
Vertrags werden angeführt, und man sucht 
zu beweisen, daß die entzogenen Güter und 
Aemter, gegen ein («it.ziges alle vonNürnberg 
an^eoliche Kriegskosten amWerth weit über¬ 
steige, zu den Bayerschen Fldeicommißgu-
ternundChurlandcn gehören, und nach der 
goloencn Bulle unveräußerlich wären. Aus 
dem deutsckcn Staatsrecht nud aus dem 
Landfrieden sucht mau zu erweisen, daß die 
Neichsacht, wenn diese besuch rechtlich ge¬ 
schehen wäre, die lmschuldigenAgnattn nicht 
treffen könne, daß di^ von der Reichsstadt 
Nürnberg erschlichene Uebergake, Bestäti¬ 
gungen und vorgebliche Vergteicheungültig 
einseitig, 
neEinwilligung allel lnteresirten HauStt-
nien keine Verbinbli^Mt nach sich ziehen, 
u. s. w. 

Frankfurt, den 2. December. 
DK Einwohner des BisthumsWärzbnrg 

dürfen sich nicht mehr an den NunNus Zog-
tto in München wenden. 

Zu Illereichen ist der GrafFerdinand von 
Limburg Styrnm, yz Jahr alt, gestorben. 

Die Professoren, Dereser Von Bonn, 
Dorsch von Mainz, und Schwind vonTrier, 
find nach Strasburg gegangen, und Vica> 
rien des dasigen Bischofs geworden^ 

I n derNähe von Neuwied entdeckt man 
immermehr und mehr Ruinen von einer al¬ 
ten Römischen Stadt. Unter andern hat 
man neulich eiuöffentlichesVad gefunden. 

Es bestätigt sich, daß ein Erdbeden wieder 
große Verwüstungen in Calabrien angerich¬ 
tet habe, besonders hat die Stadt Wileto 
vieles gelitten. Die Stöße empsMd man 
auch in Messina. 

Vom Oberrhem den 30. Nov. 
Oeffentliche Blätter melden, der Fürst-

bischofvon Regenspurg und Freysingen be¬ 
finde sich in Verlegenheit, weil der Kaijerl. 

Hofes mißbillige, baß die Domcapitel dic<? 
ser beyden Bisthülner während des letzten 
Interregnums, der Churmainzischen nach¬ 
drücklichen Warnung ohnerachtet, die Pfäls 
zischen NeichSvicariatScommissarien so 
leicht und ohne allen Widerspruch zugelassen 
haben. Der Bischofist deshalb auch noch 
nicht zur Belehnung feiner Bicthülner zu¬ 
gelassen worden. Sein Gesandter, der 
Domcapitular, GrafEternberg vonRegcn-
spurg, wurde damit 
ge: „ob wahrend des Interregnums die 
Reichsvicarien befugt wären, Reichsvica^ 
riatische Comntissarien zu den Bischosswah^ 
len zu schicken?" erst bey dem Rctck^ ausge¬ 
macht werden müsse. Noch aber findet sich 
keine Spur, daß nächstens ein Kaizerl.Com> 
nnOcnsdecret zur ElUj'cheidungdieftr Fla^ 
ge andieReichsversammlung ergehen wer^ 
de« Es scheint sich also die Sache noch sehr 
in dteLänge zugehen. * 

Parts. den 26. November. 
Anlasten übergab Hr. Merlin derNat. 

Vers einen an Hrn. voll Calonne gerichtete« 
Brief, den emSchiffer in eiliem Fahrzeugs 
welches aufdem Rhein nach Trier gienq, ge¬ 
funden hat. Der Brief ist von Hrn. DelaZ-
tre, Professor der Rechte aühier; er meldet 
darin seinen einzigen Sohn an, und hofft, 
daß er sich ganz der guten Sache widmen, 
und daß man bald dahtn gelangen werde,den 
König aus seinem jetzigen Zustande zu ret¬ 
ten. Hr. Delatre ward sogleich in die Ver¬ 
sammlung geholt, und vom Präsidenten ver¬ 
hört; er gestand mit kaltem Blute, daßder 
Briefwirtlich von ihm, und an Hrn. Ca-
lonue gerichtet sey. Delatre ward hierauf 
nachher Abteygebracht, und diese Sitzung 
endigte sich milder Ueberzeugung, daß die 
Emigranten wirklich mit einer großen An? 
zahl zurückgebliebner Franzosen in Verbin¬ 
dung stehen. 

Denkste« meldete Hr. Crestin, daß un¬ 
ter andern noch den Tag zuvor zo Arbeiter 
nach Worms abgegangen waren. Die 
Nat . Vers, beschloß daher, einen Obhuts-



Ausschuß (konina äe 8m'vezl!ance) zu er¬ 
richten, welcher aus zwölf Mitgliedern be-
stehn, und wovon die Hälfte alle z Monate 
ernrue t werden soll. 

Am 24sten las .Pc. Cambon elnen aus¬ 
führlichen Aufsatz über die Finanzen vor, 
worin erbewtes, daß, wenn man mtt den 
Rückzahlungen wie bisher fortführe, so wür¬ 
den wegen des zugleich fortdauernden Deß-
cits dec Einnahme den bevorstehenden istcn 
Mälz 2,4<2O Millionen Assignate im Um-
laufseyTl, da doch nur 1200 Millionen fest¬ 
gesetzt wären. Es scy daher höchst noth¬ 
wendig, mit den Rückzahlungen einzuhal¬ 
ten, oder die Bezahlung derselben wenig¬ 
stens bis auf den Januar 17YZ auszusetzen. 
Auch müßten die Departements und D i -
firictebald einen genauen Anschlag der Na¬ 
tionalgüter anfertigen; überdieß sey eine 
neue Emission von kleinen Assignaten dün¬ 
gend nöthig. 

Stockholm, den 2 l . Nove nber. 
Der Friede zwischen Schweden und Al¬ 

gier, den der neue Dey, ohne nur die min¬ 
deste Ursache davon anzugeben, gebrochen 
und aufgekündigt/ hatte 65 Jahre ohne Un¬ 
terbrechung bestanden. Vermuthlich sind 
die gewöhnlichen Geschenke dem Dey zu lan¬ 
ge ans zeblieden; da sie aber in Kurzem zu 
Algieranlangen müssen, indem die Herren 
Scholdcbrandt, welche sie äberbrmgen, ihre 
ZXelse bereits etwa vor einem Monat ange¬ 
treten haben, so wird die Kriegserklärung 
wohl ohne weitere Folgen bleiben. — Daß 
unser König Willens scy, im nächsten Früh¬ 
jahr etwas zrM Besten der ausgewanderten 
FralizösischenPrinzenM unternehmen, wlld 
mm faffnicht mehr bezweifelt, da ein Theil 
der Truppen neue Equipirung erhält, kein 
Urlaub wehr gegeben wird und die Divisio¬ 
nen der Flotte invölltg brauchbaren Sta^d 
geatzt werden. Man sagt, daß unser Hof 
den Emigrauten 12,^ 0 Mann schicken will, 
und eben so viel Toppen soll auch die Kayse 
rin vou Rußland geben wollen. Auch wlrd 
behauptet, die Schweden und Russen wür¬ 

den in emer Gegend an der Elbe landen, unb 
durch Nledersachstll u s w. nach dem Rheiu 
marschlren. — Die D^uer des neuenAllianz-
Tractates mit Nußland wird auf acht I ah -
re destlnunt. Auch wil l man wissen, d«ß diese 
Verellugung in derFolge vielleicht durch eine 
Vermahlung befestigt werden tonnte. Die 
vler zur Abfassung deaTl actates vonSchwe-
bischer Seite Bevollmächtigten haben von 
der Kaiserin jeder eine reiche Tabatiere und 
zooo Dukaten, Hr. Hakonson20Oc>und der 
Sekretair lOOO Dukaten, nebstTahatieren, 
zllm Geschenk erhalten. Der nach Peters¬ 
burg zurückgereiste Russische. General vsn 
Pahlen ist dagegen von dem Könige lntt des¬ 
sen reich besetztemPortrait, und von der Kö¬ 
nigin mit einem prächtigen Ringe beschenkt 
worden. 

Hamburg, vom l December. 
Das Gerichtvon eiuemunglücklichenVorF 

falle in Ostindien, dauert inLondon noch ims 
mer fort, so w'" das Sinkender Stoks der 
Ostindischen Kompagnie. DerAdnnral Go-» 
odal soll mit einemKriegssch lffvon ö4Kanos 
nen und 2Fregatten uttverzügllch nachOstins 
dien abfeegeln, woraus man vermuthet, 
daß dieRcgierung bereits nähere Rachrich¬ 
ten heben müssen 

Eibsirottt, vom 2 December. 
Die neueste und zuvel laßigste Erklärung 

des Kaisers in Rücksicht ter franz. Angele¬ 
genheiten, istfoigende: "S r . Majestät der 
Kasstr eröffnen hlemit allen Höfen, denen 

d<d< Padua^ 
dcu l6. Ittly.zugeschzctthaben, und ochite^ 
gegenwärtiges dermalen auch auf Schwe¬ 
den, Danmmark. Holland und Portugal! 
ans, laß, da der Zustand des Kömgs pon 
Frankreich, der die Veranlassung zu jenem 
Umlauffchreibendarbot, sich seitdem verän¬ 
dert habe, Höchstdieseiben gedachten Höfen 

mehr länger bergen m müsstn glauben. S r . 
MaWät halten nchlulich d^ür, daßmaa^ 
dcn König von Frantreich als ftcy — folgs 
Uch seme Annahme der Konstitution nebst 



allen Handlungen, die daraus entsprossen 
sind, als gültig ansehen müsse. Sie hoffen, 
daß die Wiltunq dieser Annahme jene seyn 
werde, die gute Ordnung in Frankreich her¬ 
zustellen, und die Parthey der gemäßigten 
Personen nach dem Wunsche Sr. Allerchrist-
l chstenMajestät obsiegend zu machen. Allein 
da tue Hof.iungen des Königs gegen alles 
Vermuthen vereitelt werden, und alle Unord 
nmigen der Ausgelassenheit, und die Exzesse 
von Gewaltthätigkeit in Betreffdes Königs 
erneuert werden könnten; so glauben Se. K. 
K. Majestät, daß alle jene Machte, lan die 
Sie sich gewendet haben, noch nicht von de¬ 
nen zwischen ^hnen verabredeten Maaßre¬ 
geln abstehen"— sondern sich fortan als ge¬ 
naue Veobschtrr verhalten, zugleich aber 
auch durch ihre betreffenden Minister zu Pas 
ris erklären lassen sollten, daß sie bereit seyn, 

nigs und der Französischen Monarchie ge¬ 
meinschaftlich zu unterstützen. 

Aus Oberdeutschland, den 28. Novbr. 
Der Französische Gesandte in Mainz, Hr 

OtcUi, hat von seinem HofeErlaubntß erhal¬ 
ten, seinen Gesandschaftsposten aufeine un-
besiimmteZettzu verlassen, und ist nach Pa¬ 
ris abgereist. Er wollte seinen Posten ganz 
resigni'.e'i; dies ward aber nicht bewilligt, 
und er erhielt dafür Urlaub aufunbcstimm^' 
Zeit. Sein Legationsselretair wird wah¬ 
rend seiner Abwesenheit die Geschäfte dcs 
FranzösischcnHofes führen. «̂  I n derNacht 
auf den 20 d. lst der Prlnz hon Conde durch 
Mainz nachKolenz gegangen. 

P o r t u g a l l. 
Schon unter d r̂ vorigen Regierung und 

Pomdals Minisicrium hat man, well der 
Ackerbau ganz vernachlaßiget un" demWein 
bau dermasscn nachgesetzt war, daß der größ¬ 
te Theil de^Getretdebedürfnisscs immer aus 
fremden Staaten bezogen wenden mußte, 
viele Weinberge grwallsam ausrotten las-
ftn, um das Landv^c zum Gctrcidebau zu 
nöthigen; doch scüdcmhatdcr größereKe-
winn,.dendieMntkrndte gibt, neuerdings 

wieber den ^rigen H^ig zu dieserKultur er-
zeuget.Die darüber entstandenen Klagen ha¬ 
ben die Königinn vor kurzem bewogen, darü¬ 
ber einen außerordentlichen Rath, m ihrer 
Gegenwart halten zu iasscn, und demselben 
einige einsichtsvolle Handelsleute und Mirs 
glieder der Ackerbauatadcmie beyzuziehen. 
Die Entscheidung fiel dahin aus, dem Wein¬ 
bau teineGewalt anzulegen u. keine Schran¬ 
ken zu setzen, da solcher dem Lande den größ¬ 
ten Reichthum bringt, wovon ein geringer 
Theilzureichtdaßelbemit Getreide aus der 
Barbarey oder dem Amerikanischen Frey¬ 
staate zu versehen. 

Man rechnet, daß alljährlich bis 65,000 
Fässer Portugisifcher Weine nach England 
und I r l and , und 30,000 nach den Nordi¬ 
schen Staatengefähretwerden. Die ErzeuB 
ger und dielHandelsleute sowohl, als der 
Staat durch die Ausfuhrzölle, beziehen da¬ 
von alljvhrl ich ungeheure Schatze. 

Aus Hamburg, vermischte Nachricht. 
Ein Landkramer fam dieser Tagen zur 

Stadt, um selnenEinkaufauf den Winter zu 
machen. Zu seinem Leidwesen erfuhr er, 
daß Zucker und Kaffee erstaunlich im Preise 
gestiegen waren, und begriffdie Ursache, als 
er die Nachrichten von dem Aufruhr in Do¬ 
mingo las. Er woltenun auch sich m i t S i -
rop versorgen, und man sagte ihm, auch der 
sei, des Unglücks in S t Domingo wegen, 
viel theurergeworden. Das kann ich nicht 
glauben, sagteer, denn ich habe wohl gele¬ 
sen, daß viele Zucker- und Kassepfianzun-
gen rninirt sind, aber tem Wort von einer 
einzigen zerstörten Siropsplantage. 

Den Gönnern, Freunden, Anverwand¬ 
ten und Bekannten, desAdjunctus Fisci und 
Iustitz-Colwnissarius Johann Ferdinand 
.Dehme!,machen deßer. hmterlaßeneSchwiee 
"ger-Mutter, Sohn, TochterrmdSchwie-
ger^Söhne hierdurch schuldigst bekannt, tzaß 
derselbe am 2y. vorigen Monoths, nach ei-
ner dreyrägigenNiederlage an emerVersto¬ 
pfung m einem Alter von ?8 Iahrcn und 



5 Monathsn verstorben: Seines hohen Al¬ 
ters ohngeachtel, verriä)tete er bis den Tag 
vor seinem Ableben seme Berufsgeschäfte, 
und hinterließ key Jedem, der ihn getannt, 
das Andenken an einen blebern und unermü-
dtt thätigen Mann. Wie tief uns dieser 
Verlust schmerze, halten wir uns von jedem 
überzeugt, und verbitten daher alle schrift¬ 
liche Beileids Bezeugungen. Sagan, den 
2ten December 1791. 

Tiefgebeugt, mache ich allen Verwandten 
und Freunden meines Hauses hierdurch be¬ 
kannt, das meine im Leben innig geliebte 
Frau, Ernestine Sophia gebohrnevonBrie> 
ftü, nach dem unerforschlichen Rath der 
göttlicheMorsehung ihl eLaufbahn den yten 
dieses Monats nach einer abzehrenden 

Krankheit sanft endlgte. Von der mitleidi-
genThellnahmeunsrer Freunde und aller die 
diese meine guttc Gattm gekannt, bin ich 
überzeuget, und verbitte dahew, um nicht 
meinen Schme tz ^u erneuern alle schrift-
liche CondolenHen. Dittersbach bey Win¬ 
zig, den lo. December l79 l . 

E H . vonKölicheti ulrbRischtern, 

Breslau, den «4. December. 
Heute wird im Waserscheu Schauspiels 

Hause aufgeführt: Der Papagcy, oder 
Schlffarth und Ungewttter. Ein Ochauspici 
in^ Akten, vomHerruAugllK von Kotzcdue» 
Hieraus folgt: Der weibliche Jakobiners 
Clubb. Ein politisches kustspitt in i Alt . 
vom Hrn. August von Kotzebue. 

I n der pllolteZlrtett Gchleslschen Zeicungs >i!xpe0Ulon/ w l i y e l m 
Goeclieb Rorns Buchhandlung ist zu haben: 

Erelin, Vergnügen und Nutzen der Gäl tnerey, 8- Leipz. 77? 8 sgr. 
Osten, von, Ntederländlsche Garten, 8. Wolfenduttcl 75 l 8 sgr. 
Tlßens. Chr. practischer Unterricht in der Gärtneret), 8. Lcipz. 788 5 sgr. 
Wilke, v. Handbuch fär Lustizärtner ulld Plumenfteunde, 8. Halle 785 l8 sgr. 
Gefahr, dir gehobne, beym Eintritt der Rindviehkacke, 8. Berlin 779 8 sar. 
Abrege de la Vie et des Travaux de Mhajbeau suivi de fön testament par Pithon, grg« Paris 

791 8 *gv. 
Vie de Joseph ßalfammo connufous Ic noin de Comte Cflgliostv^o, extraitede laProcedu« 

re instruLte coiitre lui a Roine eil 1790 avecPoitrait gi*8. Paris 791 20 igi% 

(Averrissemenl.) Ohngeachlee tn dem Allerhöchsten Uübltcaado, die Heradseßung 
des Eingangs-Zoll Imposti von denjenigen Ungarischen und Oesterreickschey Wewen, wel¬ 
che die Einwohner des platten Landes, aus den unversteuerten Wein>Depots Schlefischer 
AccisebarerStädte zu ihrerConsumtion erlaufene 
pag. 2.N0. z. sthr demllch enthalten i l i : wenn König!. Unterthanen von fremden Weins 
Händlern, Weine verschrieben haben, sosoll letzter« unter keinem Vorwand verstattet wer¬ 
den, diese Weine durch ihr eignes Fuhrwerk un5 Leute an die Besteller, sis mögen in accises 
baren Städten oder auf dem platten Lande wohnen, abzuliefern, viclwchr festqesitzt, daß 
dle Committenten sich die Weine zu ihrem Bedm fvon fremden Orten durch ordentliche Fuhr̂ s 
leute, oder andere sichere und unverdächtige Gelegenheit kommen laßen müßen, well sons 
und wenn den Verkäufern dieser Welne, deren Einbringung durch ibr eigen Gewann und 
Leute gestattet werden solle, unter dem Präteft der Bestellung, das so sckarf verbotene Hau-
firen u. derWeinsVerkaufnachProben, nach wle vor betrieben werden würde, so hat dennoch 
die Erfahrung gelehrt, daß dle dlßfälliae Vorschriften nicht ganz genau beobacttet werden, 
indem sowohl hiesige E>wohner als Partlcullers des platten Landes fortfahren, sich von 
den an der Mährischen Grenze lpohytndLN Schleichhändlern aufvorgeleKte Proben u.ftlbß 



Kesllchle Atteste Wein« zu commlitlren, und solche ohne mit der p. 3. Mo. 4. obgebachten 
Publicandi vorgeschriebenen von dem Accist und Zollamteunler dem Amls-Siegel beschei¬ 
nigten schriftlichen Anzeige, c der Alteste versehen zu seyn, durch die Händler einbringen laßen. 
Wenn nun dieses Verfahren den Allerhöchst emanirten Vorschriften schnurstracks entgegen 
laustet; so wird um damit sich niemand mit der Unwissenheit entschuldigen möge, oder sich 
selbst lnVetlezenheit setze, wenn derbesicllte Wetn bey deßen Einbringung entweder ander 
Grenze oderunterweges, cdZ vielleicht ga^bey der Ankunft in ioco ^l«ano«/> angehalten 
werden solle/ mit Beziehung auf oballegirte hohe Vorschliften, dem Publlco hierdurch zur 
Nachricht bekannt gemacht, d^ß sämtliche Acctfe- und ZDllämter, besonders aber die Grenz-
Zollämter neuerdings instrunt werden, keine Ungarische Weine anders, alsaufobgedachte 
vou dem Besteller des Weines ausgestellte von dem Accise und Jollamte desjenigen Districts 
ln welchem der Comitlent wohnet, unlerschrieb^e und mit dem Amtssiegel bedruckte 
schriftliche Anzeige oder Atteste, auch nur durch dls gewöhnliche Hauplsuhrleute oder mit 
eigenen Fuhrwert des Bestellers ungleichen auf gerader und Hauptstrassen, und ln Ge¬ 
binden von wenigstens^ Eimer, einzulassen, und daß, wenn diesen Formalitäten nicht 
nachgekommen werden, oder der eingehende Wem nicht mlt dem erforderlichen Begleit¬ 
schein und Kreuz-Expedltlon versehen fein sollte, der Wein nicht ftüeln durch die Acclse-
Osslcianten, sondern durch Scholz und Gerichte oder andere Einwohner des platten Landes^ 
als welchen cbenfals die disfällige Vorschriften bekannt gemacht worden, angehalten, und 
dem zunächst gelegenen Alcise oder All-Amte abgeliefert, akch der Uedertreter der Vor¬ 
schriften, zur Bestrafung demselben angezeigt werben wird. Breslau den 23. Nov. 1791. 

Könlgl. Preuß. Bresl. Prov. Accls^unb Zoll-Direction. 

(Avertissememl)^ Die am 2?Äen Aug. a< c. von der Böhmischen GrenOe ohniveie 
Frledeberg am Quelß als verdächtige Contrebandiers angehaltene und mit Hinterlassung 
des bey ihnen vorgefundenen baaren Gelbes a 48 Rthlr. 4 sgr, l ^ D ' entsprungene uube-
lanute zwey Mannspersonen, werden hierdurch öffentlich vorgeladen, in Termino prae-
judiciall den i4ten Februar ,792. vor dem Könlgl. Zoll^lmt zu Frledeberg am Oueiß auf 
der Zoll-Stube ohnsehlbar zu erscheinen, und da fie auf keiner Contraventlon oder Deftau^ 
datlon betroffen worden, sich als diejenlgm, denen das Geld abgenommen wyrden, zu 
legitlmiren, gegen den anscheinenden Verdacht einer lntendt'rten Einschleppung Contreban-
Ve-Waaren sich zu rechtfertigen^ und sodann die Rückzahlung des Geldes, im Nichten 
sthelnungsfall aber zu gewärtigen, daß das Gelb consiscnet, und der Ksuigl.Foll.Straf-
Casse adjudiciret werden wird. Glogau, den Fttn December 1795. 
^ König!. Preuß. Glogausche ProvinciaUAcclse und Zoll^Dlrectlon. 

(Zu verkaufend Dle^reslaulschen Stadtgerichte machen hierdurch öffentlich be¬ 
kannt, daß das zu der Verlassenichaft des verstorbenen bürgerlichen Schumacher Johann 
Anton Prädels gehörige, hinter dem Ohlauischen Schwiebogen rechter Hand in dem soge¬ 
nannten Seiten-Bsudel, zwischen wm Schumacher Ephraim Schwarzerschen Fundo und 
dem Krelschmar Baldowskyschen Hlnter^Hause sub No 949. gelegene und zu 6 Procent 
gerechnet, auf 950 Rthlc. Cour. abgeschätzte Haus voluntarle subhastlret, und Tennln! 
Llcltationls auf den ?o. December c.a. und den l ^ Ianuar i i perenttorie aber den z 1. Jan. 
1792 anberaumet worden, in welchem Kanffufilge ihre Gebothe in ordkntllcher Gerichts-
statte abgeben und gewärtigen können, daß dasselbe dem Meistbietenden ohnfthlbar werde 
aojudiclret werden. Ingletchen werden auch alle diejenigen, welche einen unbekannten Real-
Anspruch an dlesesHaus zu haben verme!mn, hiermit vcrgeladen sich ln den.gese tcn 5̂? „ ) / ^ 
^ö /oe^ / ) ,«ec /« /e t^e^e t t t i ^ unausbleiblichzumllden. Breslau den is.lOtt. 1791 



(Bekanntmachung.) Da der seit einiger Zelt sich ßler aushaltende und sich nen¬ 
nende Pcillz Maximilian Ferdinand Ale^i Crimaldi von Ocwffsky bey der auf hohen Be¬ 
fehl mit idm veranlaßten näheren Vernehmung, sich weder über seinen angeblichen Stand 
und Wurden noch auch über seinen hiesigen Auswand ausweisen können, vielmehr sich ge¬ 
funden, daß er durch verschiedene Vorspiegelungen ansehnlichen Vermögens im Auslande 
schon einige hiesige treuherzige Bürger und Einwohner zu ansthnüchen^Darlehr.en verleb 
tet hat, so daß zu befürchten, daß, durch den. von Tag zu Tage immer vergrößerten Aufs 
wand desselben, mehrere Personen zu Anleihen an ihn fich anlocken laßen tonnten; so findet 
man für nöthig, dem gesammttnPublico solches hiermit öffentlich bekannt zu machen, und 
Jedermann zu warnigen, in weitere Geschäfte mit demselben in so lange, bis derselbe sich 
gehörig ausgewiesen hat, welches nach Ablauf der mit Zehn Wochen bewilligten I r is t 
wieder bekannt gemacht werben wird, sich nicht einzulassen, widrigenfalls man sich den 
hiedurch erleidenden Nachtheil selbst zuzuschreiben haben wird. Breslau den 22. Nov. 179l. 

Ksnigl. Preuß. Gouvernement und Policey-Directorium. 

(Averrissemem.) Nachdem bey der hiesigen König!. Oberamts^Rcglerung a^ m« 
/attnam derGläfi. von Schlabrendorfschen Eheleute, des König!. Canunerherrn unbErb-
0ber-Landes-Bau-2irectoris in Schlesien Ludwig Friedrich Wilhelm Graf v.Echlabren-
dotf und bejsin Ehe-Consortin Maria Theresia geb. Gräfin v. Nimptsch, die ihnen gemein¬ 
schaftlich zugehörige, von denen zeltherigen Acht Besitzern, nahmenllich der Charlotte Beale 
v. Plotho geb. v. Prittwtß, der Louise Charlotte Eleonore keonhardme v.Helmrichgeb. v. 
Slegrolh, dem Christoph Rudolph v. Stegroth, der Etncstine Charlotte v. Dallwitz^geb. 
v. Siegrolh, der Eleonore Christiane v.Wuntsch geb. v. Slegroth. der Caroline Maxims 
liane V.Sommerfeld geb. v. Siegroth der Johanna Barbara 0. Maltih geb. v. Eiegroth 
und her Augustine Henriette Friederique verchl Fuchsius geb. v. Siegroch, erkauften im 
Fürstenthume Brleg vnd dessen Nimptschischen Creise gelegenen ritterliche Gütder Klein-
Ieseritz und Pubigau,,1gerichtlich aufgebothen und jede Plätenbenten^ /^, / /^«^,« et^,//?i-
^ca«^«^/?^^e///^l /«l?/?oe«a/)^c/?//!' et/-e^et?/i /i'/e«tii ^e,- ^ii/Ka/e^ öffentlich vorgeladen 
werden; Als werden alle diejenigen, die an obbemeldete Aüler Kkin Ieseritz und Pudigau 
ein Recht und Anspruch, es sey an Erbzins^Geldern, a««m'5 ̂ i i / k i ^ oderjunablösllchen 
Zlnftn, Renthen u« Einkünften, nicht minder an/e^?>tttt^/ie7/o«a/^tt5 in so weil selche auf 
benannten Gütern confittuiret find, oder sonst e^^/octttt^e c ^ i ^ zu haben vcrmeynen, auch 
hiermit citiret und befehliget, ihre Rechte und Ansp üche und wie sie dieselben zu jnsiifici-
ren vermögen, in einer Zeit von drey Monaten, vom lolen October a. c. angerechnet, ack 
^Sit anzuzeigen, dann aber in dem angesetzten ^^7//mo/?e^»ts,io den 53. Januar 1792. 
auf dem Oberamee hiestlbst Vormittags um 9 Uhr vor dem hierzu deputlrten hiesigen Kön. 
Oberantts^Regielung-ReferendarloElsnerinP^rson oder durch gehörlglegitimineu.specla-
liter lnstruine Mandatarios, wozu ihnen, falls sie hier teineBekanntfchaft haben, die hiesigen 
Iustitz Eommißlons-Ralhe Homuth, Müller, Sedlaczeck und Brassert vorgeschlagen wer¬ 
den, und anderen einen sie sich wenden können, zu erscheinen, und ihre vermeintliche Rechte 
M d Ansprüche an obgedachte Güter Klein Ieseritz und Pudtgau ^/>t)5,coi/ttm gehörig an¬ 
zumelden oder zu gewartigen, daß die anßenbleibenden mit ihren etwanlgen Rechten und 
Ansprüchen werden pracludiret und ihnen dieserhalb ein ewiges Stillschweigen werde auf¬ 
erleget werden. Breslau den zo. August 1791. 

König!. Pr^uß. Bresl. Oberamts^Regierung. 
(Nachricht.) 1792 werden ersuchet bis 

«ade December dem Buchhändler Wilhelm Golllteb Korn einzusenden. Breslau den?. 
V««nber l ? 9 l ' Nachtrag 



Nachtrag aä No. 148. Mittwochs den 14 December 1791 

Bekanntmachung. Da der Besitzer, zweyer, mit allen Regalien versehener Rits 
ter-Gütter, in der Freyenstandes-Herrschaft Militsch den Vertauf aus freyer Hand re<-
solvirt, und mir dazu die Vollmacht, und Instruclion ertheilthat! so mache ich dieses, 
und daß die Anschlage in meinem Hause auf der Schubrücke,inspicirt, auch das nähere 
wegen dem Verkauf angezeigt werden soll, Kauflustigen hiermit bekannt. Breslau den 
1 zten December 1791. Müller König!. Justiz CommMons Rath. ^ 

(Anzeige.) Nieder-Wilkau Namslauschen Ereises den?. December 1791^ Es 
ist vor etwann 7oder 8 Jahren, bey der Gelegenheit, als die herrschaftlichen Beamten 
von der Pfingst-Wollschur in der Nacht von Breslau nach Wilkau gefahren, zwischen 
Friedewalde und Breslau auf öffentlicher Strasse ein zugcbundner Sack gefunden wor¬ 
den, in welchen allerhand Kleidungs-Stückeund Wasche befindlich gewesen. Weil un¬ 
ter diesen Sachen sich auch zwey unversiegelte Briefe, die eine gewiße Eva Rosina Hökin 
ohne dato un^ Ort an ihre Kr^ßEltern geschrieben, und auf einer Schürze einZettcl mit 
der Aufschrift abgenäht: , An meinen lieben Vater George Höke, mit vorgefunden wor¬ 
den', so haben durch diese Briefe und Aufschrift, die Leute die es gefunden, immer ges 
glaubt daß sich der wahre Eigenthümer dieser Sachen nach gehöriger Bekanntmachung 
im Creise. vorfinden würde. Allein bis dato ist alles dieses umsonst gewesen, und man 
siehet sich dahero genölhiget, dem Publlco dieses öffentlich bekannt zu machen, und den 
etwanigcn Eigenthümer diestr vorgefn idcncn Sachen aufzufordern daß er nach vorHers 
gegangener Legitimation sich bey oml Adelich von Heidedrandtschen Kerichtsamte zu 
Nicder-Wiltau mclde, die ihm ctw in zukommenden Sachen, nach Ersaz der aufgelaufen 
nen Unkosten und gegen Abfindung des Finders, binnen dato und 6 Wochen, bey dem 
hiesigen Gcrichtsamte in Empfang nehmen; oder gewärtigen daß wenn er sich binnen 
dieser Zeit nicht meldet, sothane Sachen anci/on l̂e^e öffentlich verkauft, und nach Abzug 
der Kosten das dafür gelößte Geld, der Armen-Casse werde zugesprochen werden. 

s^5etalmtmachmtg.) Von denen Beesl. Stadtgerichten wird hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht: was maßen der allhier verstorbene ehemalige Kais tl.König!. Cammer 
Buchhaltern) Off.cier, Johann Joseph Haffmann ln seinem unterm 12. März 1787 erricht 
leten und am 17 May ca. publlclrten Testament unter andern folgendergestalt disponiret: 
daß dkjcn'^en ŝ> genannten sreiledigen ober auch Wttwen^Personen,so seit zwanzig Jah¬ 
re« zwey Kwdec auf einmahl bekommen, sich vergangen und ihren (nehmlich der Kinder) 
Vatec nicht wißen !h e Last <ur Gnüge büßen müßen, deren Z M zehen sein sollen, jede 
zwanzig Floren b^komme^ und f̂ ch binnen Jahr und Tag, vom Tage der Bekanntmachung 
in denen Breöl. Intelligenz Nachrichten oder Zeitung angerechnet, melden sollen, und im 
Faü sich buunn dieser Iele Ntnuand melden solle, Hieses verschafte tegat a aooFl. denen 
inni mitten Testaments-Erben zufallen solle. Solchemnach werden diejenigen zu diesem 
Vermächtniß qualificirle Personen hierdurch vorgeladen, ßch binnen Jahresfrist vom 24. 
Oetober a. c. angerechnet, besonders aber in Termlno peremtorlo den 26. Oktober 1792. 
bey denen hiesigen Stadtgerichten ln Person zu melden, und zu dem Empfang dieses Legats 
erforderlich zu legltimiren, nach deren Ablauf aber zu gewärtigen/ daß die sich nicht ges 
meldeten und hierzu nicht legiiimirten Personen hiervon gänzlich ausgeschlossen, und sel¬ 
biges an die elngesezten T«<laments-Erben verabfolget werden solle. Breslau den 2ten 
September 3791. ^ ^ ^ ^ — « — — « « « ^ « ^ 

(Nachrlchr.) Ein Mensch von 21 Jahren, welcher 8 Jahr als Schreiber gedienet, 
wünschet ferne Dienste als Schreiber zu haben, und kann solche Termine Weynachten 
oder nachher, annehmen. Nähere Nachricht giebt das Steueramt zu Wohlan. 



(Avertissement.) Von der Glog«uschen Oberamts-ReglerUtig wttben aufAnftl-
chen des König'. Pohlnischen Cammerherrn, Johann son Pottozowsky alle unbekannte 
Real?Prälendenten und Credltores seines in dem Fürstenthum Glogau und deßen ssuhrau, 
sehen Crelße gelegenen Gulhcs Tarpen «<i /̂ «,<i<7«<i»m ee^«/?,)sc<,«</«»»/)»-̂ e»/ä, fie mögen 
herrühren, woher fie wollen, in so fern dergleichen nicht <n dem Hppolhequen-Buche ein« 
Attragen sind, vor dem Oberamlsregierungs-Rath Fülleborn in dem den 14. Januar ,792 
Vormittags um 9 Uhr auf dem hiesigen Schlosse anberaumlen ?e^min<,/?eremi^io/^voe. 
«a/,r<eci»/i et ̂ e,^«tti //e»t» edlctaliter hiermit vorgeladen, wobey zugleich denjenigen, 
welchen es an Bekanntschaft hiesigen Orts fehlet die Hofräthe Schuster und Hoffmann zu 
Mandatarlus in Vorschlag gebracht «erden. Glogau den ,6 . Sept. 1791. 

(Avertissement.) Von der König!. Glogauschen Oberamts^Reglerung werden"äuf 
Ilnsuchen der Fliderique Lsulse Dorothee verehlichten von Brocke gebohrnen von Woyjsch 
«lle unbekannten Real> Gläubiger und Prätendenten des ln dem Fürstenthum Woblau zünd 
deßen Herrnfiädtschen Crelßes zu Erbrecht gelegetun Guths Bienowitz a<i/,s«i</a»^..,i <>,/«. 
^l/ca«<i«m ̂ ^tet^/a, in dem vor dem Oberamtregierungs'RalhHarsleben als vel ordneten 
tiquidalions-Commissario auf den nlen Januar 1792. Vormittags um 9 Uhr auf hiesi¬ 
gem Schlosse anberaumten T'el'mino />e^em«,/0 /«i» /?oe«a ^»-«ec/«/^ /,e^e^l'/l'/e«tti edicta-
liter hiermit vorgeladen, (wobey denenjenigen denen es an Bekanntschaft hiesigen Orts feh¬ 
let, die Hofeälhe M'chaetts und Schuster zu BevoUmächfigten vorgeschlagen werden) an 
deren einen sie sich zu vermelden, und denselben mit ZehsrigerInfiruclion und legaler Voll¬ 
macht zu vtlsthen haben. Glogau den 16. Sept. 1791. 
^ (Citation.) Hünern bey Breslau den 20. Ottober ,79». Es werden hiellniläU 
diejenigen welche an den Nachlaß der hier Orts den izlen Sept. c.a. ab/,»e/?<«o versterbt-
»en u. aus kandeshut hinter Schweibnlß gebürtigen Herrschaft!. Ausgeberin Susanna Eli¬ 
sabeth Leuschnerw, so außer Kleidungsstücken, WeißjeuZ,Metten, etwas Flachs und einlc 
gen Kasten und Coffres weiter nichts hinterlaßen, einiges Elbjchafts-Necht oder sonstige 
Forderungen zu haben vermeinen «<i I'e^m/«. ̂ e«mto^. den 2Qten Januar «,/«?. früh um 
3 Uhr zu An-und Peybringung ihrer Ansprüche an oböenannten Nachlaß vvrgeiaden. 

_____^5^^^^n^^^r^s ĜM 
(^verkaufen.) Peiskretscham den 1. December 1791. Magistrats machet be-

kannt/daß a<i l«/?amia«, einiger Creditormn, das dem Juden Isaac Abraham Hollender 
eigenthümlich gehörige am Ringe sud No. 27. BrauderechtiMs Wohnhaus, welches 
auf4 lo Rth!. gerichtlich abgeschazt öffentlich vel kauft werden soll, so haben wir Termini 
hierzu auf den -ZtenDecember «< c. 26. Januar zulezt den 23 Februar«./ als in ^.'^«/«o 
»im«o et/^emto^o angestzt, wozu Kauflustige in besagten Terminis früh um 9 Uhr zu 
Rathhause vorgeladen werden, ebenfalls werden alle Gläubiger, welche an gedachtes 
Haus einenReal-Anspruch zu haben vermeinen, zur Anmeldung, uno Iustificirung ihrer 
Forderungen/ül»/>oe«« /?,^ci/z/l'et f'e,'/?elttl ///e?itil /« ^e??«/«/5 vorgeladen. 
°"—"(Bekanntmachung.) Der Kaufmann Friedrich Erdmann BolnagiusatlhiTrnla-
chet dem Publico bekannt, daß er binnen Jahresfrist seine Handlung, andern übergeben 
wird. Er fordert um deswillen alle diejenigen auf, we'ch: eine Recht geltende Forde¬ 
rung an ihn haben, sich binnen dieser Zeit bey ihn: „nter dem Eisenkram zu melden in 
seinen» Hause No. 206?. ansonst nach verlauf dieser Iahrei'ftisi, keine w'foldernng an 
ihn geltend seyn soll. Breslau den 17. November 179?. Bornagius. 
" " Nachricht. Diejeinaen so Klee- und andre Fl'ttlr-Krä'. t»« ?.- dHcck'nSaamen be-
dürfen. b' 'c^e' psb ̂ " de ^itr.nqs Expeditkn p' m?ldmund r-.N^. N>^-ickt zuhaben. 
"^ (Nachricht) I n C7H. Gutschens Bu'chhMdlung, wüd de,"zweylcTheil des 

><tions Catalogi, gebunden für 6d". ungebunden 4 d', au^e^ibrn. 



(Nachricht.) EinCandidat, welcher jetzt in einem kleinen Schulamte sich befindet, 
wird hierdurch öffentlich denen resp. Herrschasten, die einen Hofmeister und Auulnan« 
l« gleicher Zeit benöthiget sind, zu Diensten empfohlen, so daß er zum Nutzen der Herr¬ 
schast ohneVernachläßigung weder des einen noch des andern fähig und dereit scy, diese 
beide Beschäftigungen und Bedienung nach aller möglichen Ordnung'und Fleiß vor «Ken 
billigen Lohn verwalten zu wollen. Wegen Aufenthalt dieses Menschen und fernerer 
nöthigen Verabredung und Bedingung giebt die Zeitungs-Eroedmon Nachricht. 

(3u verkaufen.) Neumarkt den 9. December »79l. Zum sicywiM ,n, V l-sauf 
desallhier am Markte belegenen wohl angebrachten und in gutem Bausiauoc s^y l .sin 
denden Hanselischen Gasthofes zum grünen Löwen genannt, m i t l sB rau Äecl.n» ist d-u 
zoten dieses Monaths Decembris zu einem Biethungs-3erm!ne anber<,llmetw<.^:, 
welchem sich Kaufiustige Vormittags um loUhr allhierzu Rathhause melden kcnnni. 
der meistbiethende, nach Einwilligung der Eigenlhümerin, die Adjubication zu gewartls 
gen hat. 

der Nachtvom 32. abgewichenen zum 1. laufenden Monaths erfolgten gewaltsamen Ein¬ 
bruch ist außer 2Z Rthl. 17 Gr. 5?öPi> baaren Geldes, auch das große Furstl. Regie-
rungs-Innsiegel, welches eigentlich von Eisen, die Platte aber worauf das Försil.v. 
Hatzfcldsche Wappen, mit der Umschrift: Furstl. v< Hatzfeld. Trachenberg. Regielungs-
Siegel, befindlich von Meßing ist, mit gestohlen worden. Dem Pul'lico wird solches 
demnach nicht nur hiermit bekannt gemacht, um dasselbe auf den etwa möglichen Miß¬ 
brauch dieses Siegeis aufmerksam zu machen sondern auch gebethen, mehr gedachtes 
Siegel, im Fall solches irgendwo zum Vorschein käme, oder gefunden würde, ersternFatts 
der Furstl. Regierung anzuzeigen, letztern Falls aber gegen Erstattung eines guten Dow 
ceurs eben derselben auszuhändigen. Trachenberg den i . December 1791. 

^ ^ ^ ^ ^ Lanckisch. Maysel. 
(Zu verkaufe,,.) Da der Handelsmann Iehann Gottlieb Müller zu Neu-Röbrss 

d»ff zur Herrschaft Kupferberg gehörig, »n eine Schuldenlast verfallen und das ihm j» 
Neu Röhrsdorf gehörige Hausund Gros Garten, welches zusammen auf 414 Rtb, 
i sgr. 8 d'. abgeschätzt worden, öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden soll 
hierzu aber Terminus ein für allemahl auf den 21. December a. c. anberaumt werde/ 
als werden Kauflustige hiemlt vorgeladen sich erwehnlen Tages als den 21. December 
a, c. Nachmittags um 2 Uhr in hiesiger Canzelley einzufinden, ihr Geboth abzulegen und 
zu gewärtigen, daß besagtes Haus den Meist und Befibielhenden mit Bewilliguna der 
Gläubiger werde zugeschlagen werden. Kupferberg den 17. Nov. 1791. " » " 

Hochadlich von KöhlMen 55 Rättern Grundherrlchafll. Iustlßaml. 
(Auctlons^An;e»Ze.) Mantze Nlmptschen CreiseS den 28. November 1791. Ben 

hiesigem Gerichtsamt werden den »ölen December c. Meubles, Lelnenzeug, Kleidungsstück«', 
Bette, 6 verfchiedne alte Wagen, «in Schlitten, ein Sattel und Faum, einiges Gewehr 
Bücher, auch 2 Weberstühle an die Melstbiethenden verkaust und der Anfang damit srüb 

(3u verkaufen.)' Schloß Peterswaldau den 8. Oclobec i 7 9 l 7 ^ ä s Reichsgrass. 
Stolbcn». Gerlcktsamts macht dem Publlco bekannt, daß des JohannIeremlas3ieubarts 
aus 4 0 Rlhl. dttax'.rte Baderey zuMitte'saulbrück subhastiret werden soll, und Te^m/n», ü> 
«tt.,n<.»'l «nic»5 et ^ e W o ^ « , den ,5. Januar«./. angefetzt worden, norm Beithfäbiae 
Hta^fi stige hiermit geladm wlrden. ' , ' " >» 



(Nachricht.) Die Renovation zur 2ten Classe 26ter Lotterie muß bey ohnsehlbas 
ren Verlust alles Anrechts bis mm 24. December geschehen, wie auch in der Berliner 
Zahlen-Lotterie alle Mönche Einsähe gemacht werden können bey Johann Friedrich 
Glotz bey der grünen Rc!n e im cwldnen Stern. 

(Zu verpachten.> ^ zc^o h.^^..^) oll«mil oa^ <̂ s >̂ t< George bey dcm Dom. 
Stabelwitz Bresl. Creyles, das Blau Urbar zu verpachten gehet, es werden demnach 
Vachllustlze ersucht sich bey dem dortigen Wirtschaftsamt, nähere Ausludst zu erhöhten. 

Nachrichl. Bey Lazarus Salomon gröhlst eln dovpeltcr Fliege! mit Zugetlstt 
haben in einen billigen dreist, wohnhaft auf der nen^nWrltqasie. 

(Nachricht.) ^)em puo.lco wn«. ^^la^llt g e m ^ l occh oen zweiten Weinachts 
Feiertag, auf dem Sande im Veckergarten, nachlerUttener Fe^lsobrunsi, die Schani 
Nahrung nebst Tanz Musik,, den Anfang nimmt wozu ergebenst einladet 

David Siegmund. ^ 
Nachricht. '<mctervon volzUgilcher Güre und relchllch gelegr, ist für billige Preise 

in großen Quantitäten, auch in Cymern zu lo und 5 Quart, im goldenen Fäustel am 
Ende der Antonien Gasse 5,5 kaben. 

(ITIachrlchr.) ^rlsa/e Auftern lu <2cyua cn un0^usg^loch^n, ächte Braunschwelger 
Metwürste, große italienische Maronen tlew?und große Castanien, maricnirtcn Lachs und 
Brücken, Bücklinge, etwasSchnepcl, ächten Cremser Senf. E. f. KoU. Perlgraupe, Reis-
grlssReismehl, Wiener Gries, blverse Sorten Macaronj und Nuöcln, Oliven, Datteln, 
große Schmlrnlsche Feigen, Sardellen, Prov. Oehl, f. Capern, Englisch Burton Oehl, 
Arac de Goa und f. Champagnet Wei:', sind zu bekommen bey Johann David Wenhel in 
der goldnen Krone am Rinqe. ^ 

(3Ü vermischen.) Indem auf der ausern Nicolai^Gasse gcie ̂ enen Hause subNol 
417. ist der erste Stock zu vermiethen, bestebt in 2 Stuben einer Alkofe, Stuben^Kam¬ 
mer, Stal l zu 5 Pferden, und Wagenplatz, und ist auf Weynachten zu beziehn; und wird 
auch als Absteige Quartier vermiethet. Nähere Nachricht giebt Herr Nowack im Sich¬ 
tichfür auf der großen Groschengasse. 

G e l e h r t e N a c h r i c h t e n . 
DeI<a/oMHme Sr . Majestät v.Pohlen Hofraths und wirklichen Leib Chirurgus und 

Burger der neuen Constitution chirurgische medicinische Abhandlungen verschiedenen 
Inhalts,Pohlmbetreffendmit7Kupf.gr8.Bresl.i7y2 i Rt l . lOsgr. DieDedication 
hat der Verfasser seinem großen philosophischen Könige zugeeignet. Der erste Theil ent¬ 
hält mit den wichtigsten practlschen Beobachtungen, und Abhandlungen über den Wich-
felzopf; der zweite Theil, über die in Pohlen herschenden Krankheiten, über Frellden-
mädchen und Lustseuche, über polnische Juden ihre Lebensart und Krankheiten, über die 
Begräbmße in denen Städten, über die Mineralwasser, über Strassenbettler, über Cbar-
letans, Betrüger, und über die Universitäten in Cracau und Wilna. Dieses Buch ist 
in seiner Art das einzige und erste über Pohlen, und mit einen ächten Hippocratischm 
Scharfsin geschrieben, das dem Herrn Verfasser alle Ehre macht, und jedermann wird 
dieses Buch mit Vergnügen lesen̂  ^ 

DieseZeitungen werden wöchentlich zmal Mondtag, Mittwoch und Sonnabends 
zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben 

«ndlsind auch aus allenlKönigl. Postämtern zu haben. 


